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Perſon nicht im Wege der Beſitzſtörungsklage ver 
folgt werden. i 

— Dem Gerichtsſchreiber bei dem hieſigen 
Landgericht, Sekretär Wentzel, iſt bet ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als 
Kanzlei-Rath verliehen. 

— Für die bevorſtehende Philologen -Verſamm⸗ 
lung iſt, wie wir hören, von Seiten des Vereins 
junger Kaufleute ein Garten-Concert in Goßzlor 
angeboten worden, welches vorausſichtlich in das 
Programm für den Ausflug am Donnerſtag, den 
30. September, ſich erwünſcht einordnen wird. 

— Geſtern iſt es gelungen, den als Einbrecher 
berüchtigten Bäckergeſellen Adolf Mar ſchner aus 
Berlin, welcher ſchon fett längerer Zeit ſteckbrieflich 
verfolgt wird, hierſelbſt zu ermitteln und zur Haft 
zu bringen. 

— GGBellevue-Theater.) Die Aufführung des 
reizenden Wilken ſchen Volksſtückes „Ehrliche 
Arbeit“ mit Herrn Büller als Gaſt iſt auf 
heute Abend angeſezt, da der überaus groß⸗ 
artige Erfolg von „Mein Leopold“ die Direktion 
veranlaßte, geſtern das Volksſtück zu wiederholen. 

— Heute, Dienſtag Abende, findet im Ely- 
ſtum⸗Theater das Beneſiz des überaus be⸗ 
liebten Komikers und Regiſſeurs Herrn Robert 
Guthery ſtatt. Zur Aufführung iſt das heitere 
Luſtſpiel „Von Sieben die Häßlichſte“ 
von Louis Angely, gewählt worden, in dem auch 
wieder Frl. Valentine Riedel nach ihrem Urlaub b 
zum erſten Male auftreten wird. Intereſſant wid 
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andtſchaft beim h. Stuhle unterdrückt werden Biſerta oder Suſa keine Konkurrenzlinie mit der 
müßte; das war ihr Entſchluß, dies ihre feſte b Bahn von Tunts nach Goletta bilde und mithin 
fiht. In der That wurden die Männer diefer |die Rechte Rubattinos nicht beeinträchtige, und 
Partei kaum im Jahre 1878 zur Regierung beru- welche Stellung die italieniſche Regierung und 
fen, als ſie, ohne Zeit zu verlieren, erklärten, daß Preſſe zu dieſem Ralſonnement einnehmen wird. 
die Abberufung des belgiſchen Grſandten bereits | Wenn nur bie Direktion der Bahn nach Rades 
beſchloſſen wäre und zur Ausführung gebracht wer-ausgeſchloſſen blelbt, wird rr wohl heißen, daß die 
den ſollte, ſobald nur die Zeit eine günſtige Ge- Rechte Italiens gewahrt ſind, und wird man ſich 
legenheit bieten würde. Während man dieſe Ab- wahrſcheinlich darüber nicht den Kopf zerbrechen, 
ſichten hegte und ſich in dieſen Dispoſitionen be⸗ daß die Direktion Tunis Suſa franzöſiſche Inter⸗ 
fand, bot das neue Unterrichtsgeſetz Anlaß, den eſſen und franzöſiſchen Einfluß noch näher an Ita- 
Plan zu verwirklichen.“ lien bringt als die Direktion Tunis-Rades. Wüßte 

Der Papſt charakteriſitte dann die Beſtimmun⸗] man in Frankreich, daß Italien eine ſtarkt und 
gen des belgiſchen Unterrichtsgeſetzes mit den üb- muthige Regierung hat, jo würde man dl. en Streit 
lichen klerikalen Schlagworten und äußerte ſich entweder gar nicht erhoben, oder doch mit mehr 
über das angebliche Recht der Kurie, bei den ka⸗ Rüchſichten geführt haben. Die Nachricht, daß die 
tholiſchen Staaten Geſandtſchaſten zu unterhalten, lalieniſche Regierung zwei Kriegsſchiffe von Neapel 
wie folgt: nach Tunis abgeſchickt habe, verdient kaum ein De⸗ 

„Da dem Papſte das Recht und die Macht menti. Mit zwei Kriege ſchlffen wird die franzöſi⸗ 
zuſteht, Nuntien oder Legaten zu den Nationen, ſche Oberherrſchaft über Tunis nicht gebrochen. 
insbeſondere zu den katholiſchen und zu Ihren Für⸗ — Aus Rußland werden weitere Schritte ge- 
ſten zu ſenden, beklagen wir uns laut über die] meldet, denen das Beſtreben zu Grunde liegt, in 
Verletzung dieſes Rechtes, um ſo mehr, als es ſichf regelmäßige Zuſtände zurückzukehren. Offiziell wird 
für den Papſt aus einem weit erhabentren Prinzip] bekannt gemacht, daß nach dem Allerhöchſten Be⸗ 
ergiebt, nämlich aus der Autorität des Primates, fehl vom 17. April d. J. von allen Gouverneuren 
welches ei in Folge göttlicher Beſtimmung über die] Nachrichten über die unter Polizetaufſicht befindlichen 
Perſonen eingezogen worden find. Dieſelben find 
mit wenigen Ausnahmen bereits eingelaufen und 
ſoll baldigſt endgiltige Entſcheidung in dieſer Sache 
getroffen werden. In Erwartung ſolcher Entſchei⸗ 
dung find bereits vom Mai bis zum Auguſt d. J. 
115 Perſonen theils gänzlich von der Boligriauf- 
ſicht befreit worden, theils iſt die auf adminiſtratt⸗ 
f-Jvem Wege verfügte Ausweiſung aufgehoben worden 
und find die Aus gewieſenen zurückgekehrt. Von den⸗ 
ſelben haben 30 Perſonen das Recht erhalten, in 
die Univerfitäten und andere Lehranſtalten behufs 
Wiederaufnahme ihrer abgebrochenen Studien wie⸗ 
der einzutreten. 

— Der Süden der Vereinigten Staaten iſt 
innerhalb der letzten Tatze von Neuem durch furcht⸗ 
bare Orkane heimgeſucht worden. Nach in New- 
york eingegangenen Nachrichten wurde durch den 
Orkan, der am 12. und 13. d. Mts. Texas ver- 
heerte, die Stadt Browns ville faſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört, in Matamoras wurden gegen 300 Häuſer 
der Erde gleich gemacht, die benachbarten Städte 
er litten ebenfalls ſehr großen Schaden. Meh⸗ 
rere Dampfſchiffe find in Folge des Orkans ge⸗ 
scheitert. 

— Der Kronprinz iſt in Begleitung ſeiner 
Tochter, Prinzeſſin von Meiningen, Sonnabend 
Abend in Oberammergau eingetroffen und von der 
zahlreich herbelgeſtrömten Menſchenmenge mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen worden. 


Ausland. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Auguſt. Im Oktober d. Is. 
ollen die vom Bundes rath beſchloſſenen Erhebun⸗ 
gen über den Tabalsbau und die Tabaksfabrika⸗ 
tion beginnen, welche ſich auf ſehr viele bisher un- 
berückſichtigt gebliebene Einzelheiten erſtrecken. 

Die nach offiztöſer Mittheilung angeordnete 
Nevifion der Pharmakopöe, welche im Reichsgeſund⸗ 
beitsamt ſtattſinden ſoll, erfolgt in Ausführung 
eines Bundes rathsbeſchluſſes und auf Grund eines 
Mehr hervorgetretenen dringenden Bedüifniſſes. 
Es liegt in der Abſicht, endlich auch zu einer ein- 
heitlichen Regelung des ärztlichen Prüfungsweſens 
zu gelangen und es ſind nach dieſer Richtung hin 
thatſächlich in letzter Zeit einige Vorarbeiten wieder 
aufgenommen worden. Gleichwohl liegen bier die 
Di ge im Allgemeinen jo, daß die bisherigen 
Schwierigkeiten ein gedeihliches Zuſtandekommen der 
Pläne für die nächſte Zeit ausſchließen. 

— Wie dem „W. T. B.“ aus Kiſſingen 
gemeldet wird, find geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
10 Minuten der Kultusminister v. Lutz und der 
Miniſter des Auswärtigen Baron v. Crailsheim 
von München mittelſt Extrazuges dort eingetroffen 
und haben ſich fofort nach der oberen Saline be- 
geben, um dem Fürſten Bismarck einen Beſuch zu 
machen. Es liegt nahe, dieſen Beſuch mit der An 
gelegenheit des Herrn v. Rudhardt in Verbindung 
zu bringen, die ſich ſeit Monaten auf demſelben 
lecke befindet. 1 
Die heute vorliegende „Aurora“ theilt im 
he texte ſowie in einer „ofſiztellen“ 

nischen Uebersetzung die Allokution mit, welche 
Papſt Leo XI I. in dem jüngſten Konſiſtortum ge⸗ 
halten hat. Dieſelbe beginnt folgendermaßen: 

„Die Heilige Majeſtät des Papſtihums, dle 
wir höher ſchützen als das eigene Leben und um 
jeden Preis aufrechtzürhalten und zu vertheidigen 
gewillt ſind, wie uns dies als Pflicht auferlegt iſt, 
nöthigt uns heute in eurer Gegenwart, verehrungs⸗ 
würdige Brüder, die ſchwere Belelvitzung amzukün⸗ 
digen, die unlängſt unſerer höchſten Autorität (su- 
premae Auetoritati Nostrae) und dem h. Stuhl 
durch die belgiſche Regierung zugefügt worden iſt, 
welche letztere ohne einen gerechten Grund unſeren 
Nuntius verabschiedete. Mehr um die Ehre des 
apoſtoliſchen Stuhles beſorgt, als durch unseren 
eigenen Schmerz veranlaßt, wünſchen wir, daß ein 
vollſtändiger Bericht über die Thatſachen veröffent⸗ 
licht würde, welche hierauf Bezug haben, indem wir 
dieſen Bericht durch authentiſche Dokumente unter 
ſtützen, damit die ganze Wahrheit in helles Licht 
geſetzt werde und jeder gerechte Beurtheiler der 


ruhmreichen Andenkens erklärt hat.“ 
Nachdem der Papft fälteplid noch berverge. 
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wird. Ste fpiel leine, aber niedliche 
Rolle des Schloßverwalters Tochter Roſa. Es 
wäre zu wünſchen, daß die vielfachen Verdiente des 


— Der cineſiſche Geſandte Marquis Tſeng 
und der japaneſiſche Geſandte Janahivari ſollten 
nach einem Petersburger Telegramm des „W. 
T. B.“ geſtern vom ruſſiſchen Katſer in Zarsfoje 
Selo in Audienz empfangen werden. Hinſichtlich 
des Marquis Tſeng waren ſchon Zweifel darüber 
erhoben worden, ob er es zu einer Audlenz bringen 
werde. Die „Ag. Ruſſe“ konſtatitt nunmehr dle 
verſöhnlichen Neigungen zwiſchen der ruſſiſchen und 
der chineſiſchen Regierung, da letztere die zahlreichen 
Fragen bezüglich der Intereſſen ruſſiſcher Untertha⸗ 
10 in China auf eine befriedigende Welfe geregelt 
abe. 


— Von der italleniſchen Grenze, 20. Auguſt 
wird der „N.-3.“ Folgendes geſchrieben: 

Die italieniſche Preſſe lebt ſeit einigen Tagen 
ausschließlich von der tuneſiſchen Frage, und da ſie 
ſich nun einmal darin verbiſſen hat, übertreibt oder 
Dinge ſich überzeugen könnte, wie ſchwach und] unterſchätzt fie die Schwierigkeiten der Lage je nach 
ſchlecht begründet die unwürdigen Anklagen ſind, der Parteiſtellung jedes einzelnen Blattes. Es war 
welche von den Gegnern gegen den heiligen Stuhl] vorauszuſehen, daß Frankreich den Verkauf der >, 
geſchleudert wurden. Wenn wir nun aber den Eiſenbahn Tunis⸗Goletta an Rubattino nicht leicht Paris, 22. Auguſt. Die Regterung wird 
Grund dieſer Thatſache höher ſuchen, fo erkennen verwinden werde. Die Schlappe, welche die fran ⸗ am 1. September die Märzdektete gegen die Jeſui⸗ 
wir ſowohl in dieſer als in einer Reihe ähnlicher zöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft erlitten, forderte natür- tenſchulen zur Ausführung bringen. Das Verfah · 
Vorgänge, wie fie ſich faſt überall vollziehen, gewiſſe lich zur Revanche heraus. Der Bey ſollte die] een wird aber ein ſehr leichtes ſein, da alle Schu⸗ 
Spuren, aus denen hervorgeht, daß der bereits jeit j franzöſiſche Geſellſchaft dafür durch die Konzeſſion] len bereits von den Jeſuiten geräumt ſind und die 
langer Zeit gegen die Kirche ruchlos unternommene einer Bahn von Tunis zu irgend einem andern Pollzeikommiſſare leere Häufer vorfinden werden. 
Krieg an Roheit zugenommen habe. Immer klarer tuneſiſchen Hafenplaß — Rades, Biſerta oder Suſa Im Oktober ſollen alle diese Schulen unter der 
und offenkundiger erhebt ſich die alte Verſchwörung — entſchädigen. Dagegen proteſtirten ſelbſtverſtänd⸗ Direktion von Laien wieder eröffnet werden. Die 
der Sekten, die Gemüther mit Feindſeligkeit gegen lich die Italiener unter Berufung auf die von Ru⸗ Res terung wird das angeblich ruhig gejhehen las. 
den h. Stuhl zu erfüllen; eine Verſchwörung, battino erworbene Konzeſſion der engliſchen Geſell⸗ fen, well das Geſetz ein Einſchreiten nicht geſtatte. 
welche in der Abſicht von den Gegnern geplant iſt, ſchaft, durch welche Konzeffion der Bey ſich des Die von den Trappiſten geleitete Strafkolonie wurde 
damit fie über die chriſtlichen Völker, welche fie erſt Rechtes begeben hat, irgend eine andere Konkurrenz] geräumt und die jungen Sträflinge auf die übrigen 
einmal der Autorität und dem Schutze des Papſtes] linie zu bewilligen. Der Bey konnte nicht umhin, Kolonien vertheilt. 
entzogen haben, ſelbſt nach ihrer Willkür Gewalt!] das Recht der Italiener anzuerkennen und die Kon⸗ Der ehemalige Miniſter Lepere dementirt ſeine 
auszuüben vermögen. Nach dieſem Ziele trachteten] zeſſion der Linie Tunie-Rades zu verweigern; aber] Ernennung zum franzöſiſchen Botſchafter beim Va⸗ 
die Feinde, als ſie durch Gewalt und ſchlimme] den Framzoſen war es nicht um bie Achtung frem- titan. 
Be die Päpſte der weltlichen Gewalt berauben] den Rechtes, ſondern um politiſche und ökonomiſche Paris, 22. Auguſt. Wie der „Pol. Korreſp.“ Schriftſtücke ausdrücklich beſtimmt, daß er es drin⸗ | 
8 welche dieſen durch eine offenkundice Fü- Vortheile und um eine eklatante Wiederauffriſchung aus Rom gemeldet wird, ſah ſich der franzoͤſiſche gend wünſche, ohne Sang und Klang, ohne Geiſt⸗ 

Konſens Vorſehung und durch den einſtimmigen ihres Preſtige zu thun. Der franzöſiſche Konſul Botſchafter beim h. Stuhle, Mr. Desprez, veran- lichen und leidtragende Perſonen brerbigt zu wer⸗ 
dauernde er Jahrhunderte bewilligt war als eine] Rouſtan, ein ſehr tüchtiger, nur zu ſehr leiden⸗ laßt, nicht nur einen Ausgleich in der Angelegen- den, daß ſein Sarg nur aus roh gezimmerten 9 
beit welche öwehr für die Freiheit und Sicher- ſchaftlicher Beamter, der ſeit langen Jahren in Tu-] heit der nicht autorifirten religtöſen Körperſchaften Brettern beſtehen ſolle und ſeine Leiche nicht in die | 
65 Gen Grat die Leitung der Chriſtenheit im] nis den altrömiſchen Prokonſul ſpielt, verlor in ſeitens ſeiner Regierung in Ausſicht zu ſtellen, jon- prachtvolle Familiengruft feines verewigten Vaters 
Ziel ſind die 2 geboten erſcheinen. Auf daſſelbe] Folge der Weigerung des Bey alle Haltung und] dern. ſogar mit der Aufhebung der franzöͤſiſchen Bot- übergeführt werde, ſondern daß dieſe nur von Ar- 

el fin uſchläge gerichtet, mit denen viele] drohte mit einem Ultimatum. Da alle Miniſter ſchaft beim b. Stuhle zu drohen, um es zu ver- beitern in eine einfache Gruft geſenkt werden ſolle. 
jeit geraumer Zeit ſich bemühen, die Kirche in des Bey in framzöſiſchem Solde ftehen, wandten hindern, daß Papſt Leo XIII. in feiner Allokution] Dieſen ſeinen Wünschen if Rechnung getragen 
ſchlimmes Anjehen zu bringen ſowie den Völkern] und wenden fie ihre ganze Beredtſamkeit auf, um die Differenzen mit dem franzöſiſchen Gouvernement worden bis auf den Umſtand, daß nicht Arbeiter, 
die katholiſchen Einrichtungen und vor allem das den Bey einzuſchüchtern und zu Konzeſſionen an berühre. ſondern die Leichenträger des Schuhmachergewerkes | 
Papſtthum verhaßt zu machen, welches von Gott] Frankreich zu beſtimmen. Am ſchließlichen Erfolg die Leiche zum Kirchhofe getragen haben. — Der g 
zum Heile des geſammten Menſchengeſchlechtes ein- | Frankreichs ift, wenigstens für mich, kein Zweifel; auf dem Nittergute Scholzendorf flationirt geweſene | 
geſetzt worden iſt. Denſelben Plan hegten die] im einer oder in anderer Weiſe wird die Konzeſſion Meter Hellmer bat ſich am Donnerſtag Abend in 
Feinde der Kirche auch in Belgien, um die Bande] Rubattinos umgangen werden, da Italien es zu Folge entſtandener Zwiſtigkelten mit ſeinen Kindern 
zu zerbrechen oder zu ſchwächen, welche die belgiſcheeinem Kriege mit Frankreich nicht kommen laſſen und feiner Herrſchaft erſäuft. Seine Leicht iſt 
Nation mit dem h. Stuhle verknüpfen. Als ſich kann. Die Frage iſt nur noch, auf welche Weiſe geſtern in einem vom Gutshofe weit entfernt be- 
daher die günſtige Gelegenheit darbot, erklärten ſie die arabiſch-jeſuttiſche Sophiſtit zu bewelſen ſich be- legenen Torfbruche aufgefunden worden. H. hat 
auch im Parlamente laut, daß die belgiſche Ge-U mühen wird, daß eine Eiſenbahn von Tunis nach ſich, ehe er ſich in das Torfloch hineingeſtürzt hat, 


Theaters durch recht zahlreichen Beſuch belohnt 
würden. 

5 Arnswalde, 21. Auguſt. Nicht wie pro- 
jektirt am 23., ſondern erſt Mittwoch, den 25. 
d. M, Nachmittags 4 Uhr, findet für dit Zwecke 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins im Seydel'ſchen 
Gartenlokale Konzert des hieſt gen Männergeſang · 
vereins und der Stephan 'ſchen Kapelle ſtatt. — 
In der geſtern ſtattgehabten offentlichen außeror⸗ 
dentlichen Sitzung des Schöffengerichts gelangten 
nur Haftſachen zur Aburtelung. Unter Anderen 
wurde der Brauer B., welcher, wie vor Kurzem 
berichteten, feinen Handwerkskollezen mit einem 
Meſſer derartig verletzt hat, daß er ſich noch als 
Rekonvaleszent im ſtädtiſchen Krankenhauſe befindet, 
wegen ſchwerer Körperverletzung mit 6 Monaten 
Gefängniß und wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Der am Mittwoch, den 18. d. M, bierſelbſt 
ſtattgehabte Vieh- und Krammarkt war ſehr beſucht 
und war gutes Rindvieh in großer Menge vertre⸗ 
ten, das einen guten Kaufpreis erzielte. Der 
Jahrmarkt war faſt wenig oder gar nicht am Don⸗ 
nerſtage beſucht, da die Landleute bei dem eingetre⸗ 
tenen warmen Wetter ihre Dienſtboten wahrſchein⸗ 
lich zur Landarbeit verwendet haben. Mancher 
Verkäufer dürfte wohl kaum dle Reiſekoſten gedeckt 
haben. — Vor wenigen Tagen iſt in unſerem 
Nachbarſtädtchen Reet ein alter Sonderling zu 
Grabe getragen worden. Es iſt dies der von vie- 
len Seiten bekannte Major a. D. von R., welcher 
ſich ſeit langen Jahren nur mit ſchriftſtelleriſchen 
Arbeiten befaßt, und gänzlich zurückgezogen gelebt 
bat. v. R. hat in einem ſogleich nach ſeinem 
Tode zu publizirenden, eigenhändig abgefaßten 


Provinzie llc s. 

Stettin, 24. Auguſt. Eine Beſizſtörung, 
welche von einer Perſon verurſacht wird, die als 
amtliches Organ die bezügliche beſitzſtörende Hand⸗ 
lung vorzunehmen dienſtlich verpflichtet war, kann 
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Civil ⸗ 
ſenats, von dem vermeintlich Verletzten gegen dieſt 
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Beneſizlanten um das Aufblühen des Elyſtum⸗ 4 


2 große Mauerſteine mit einem Stricke um den 
Hals gebunden, um ſeinen Tod ſicher zu finden. 
H., der ſonſt allgemein als ein ſtiller und ruhiger 
Menſch beliebt war, wird von vielen Bekannten 
betrauert. 


(Eingeſandt.) 

Zur Berichtigung der Beſchwerden im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe vom 17. d. M. in Nr. 191 
des „Stettiner Tageblattes“ muß ich bemerken, daß 
ich irrthümlich den Herrn Stadtrath Zapp angab, 
weswegen ich am 20. d. M. bei demſelben Rück⸗ 
ſprache nahm. Nicht dieſer Herr war es, der mir 
die genannte Antwort gab, ſondern, wie ich jetzt 
erfuhr, deſſen Stellvertreter, der Herr Stadtrath 
Lanſert. Ich hätte billigerweiſe wohl vom 
Herrn Stadtrath Zapp erwarten können, daß er 
meine Ausſage nicht geradezu als Unwahrheit be- 
zeichnet, inſofern dieſelbe ihn anbetrifft, ſondern als 
eine Verwechſelung. Ebenſo wird es ſich auch 
wohl mit der Beſchwerde des Bauunternehmers P. 
verhalten. Ich war am Montag, den 9. Auguſt, 
12 Uhr Vormittags perſönlich bei Herrn Stadt- 
rath Lanſert in dem Büreau im neuen Rathhauſe. 
Ein mir unbekannter Herr war zugegen und hat 
unſere Unterredung mit angehört, und um der 
Wahrheit zum Recht zu verhelfen, bitte ich den 
Herrn, ſeine Adreſſe in der Redaktion des „Stetti⸗ 
ner Tageblattes“ niederzulegen. Auch iſt es wahr, 
daß der Herr Stadtrath Lanſert auf meine Be- 
ſchwerde antwortete: „Wenn Sie ein wenig Hand⸗ 
reichung thun müſſen, ſchadet es auch nicht“ 
Nachdem ich ihm die Beſchwerde vorgebracht, daß 
mir mit Strafhungerkur und Grobheiten arg mit- 
geſplelt jet und ich ganz entkräftet das Kranken⸗ 


und dem Bürger ſtande im Oſtſeebade Heiligendamm 
zu einem gegenſeitig poetiſch ausgetauſchten Feder⸗ 
kriege führten, haben ſich in jüngſter Zeit wiederum, 
und zwar in einer weit deutlicheren Sprache — in 
Art der früheren Bauernkriege —, wiederholt. Die 
geſtern thatſächlich ſtattgehabte Neiberet paſſtrte unter 
folgenden Umſtänden: Ein Herr $.... aus 
Berlin ſucht unter der Halle des Kurhauſes Sitz⸗ 
plätze für ſeine Familie. Trotzdem mehrere Tiſche 
mit angelehnten Stühle noch gänzlich leer ſind, 
wird er doch von elnem Kellner belehrt, daß alle 
Tiſche beſetzt ſeien, und zwar viele für die Dauer 


Simeonſtraße 22 wohnhafte Material- und Deli⸗ 


a Brunnenkatht verſchwunden. Man wußte Anfangs 
kateßwaarenhändler Mittenentzwey iſt unverheirathet 


nicht, wohin ſie gekommen war. Erſt einige Mo⸗ 
nate ſpäter langte aus Warſchau ein Schreiben 
der Gräfin M 


der Saiſon. 
ein noch freier Tiſch herbeigeſchafft und an einen 
von den beſetzt ſein ſollenden (1) Tiſchen gerückt. 


Auf den eigens von Herrn F... herbeigetr - 


genen Stühlen nimmt nur Herr F. mit feiner Fa- 
milte Platz. 


dem anſtoßenden Tiſche Platz. 
Herr v. P mit den Worten: 
Tiſch verlaſſen“. an Herrn F. heran 
laubt ſich die Frage: „Warum und mit welchem 
Rechte fordern Sie dies?" „Ich bin Herr v. P. 
und der Tiſch iſt beſetzt!“ lautet die Erwiderung. 
Herr F. replizirt weiter: „Mein Name iſt F. und 
ich werde, da ich als zahlender Badegaſt hier bie- 
ſelben Rechte und Pflichten habe, den Sitz nicht 
räumen. Zeigen Sie mir, wo die Verfügung ſteht, 
daß ich hier nicht ſitzen darf.“ „Es iſt eine Fle⸗ 
gelei, daß Ste den Platz nicht räumen wollen“, 
ſchreit Herr v. P. „Den Flegel gebe ich Ihnen 
zu ück“, entgegnete Herr F. „Falls Sie mir Sa⸗ 
tisfaktion geben könnten, würde ich Sie fordern,“ 
knirſcht Herr v. P. — In dieſem Augenblicke reißt 


„Sie müſſen diefen 


Mit Hülfe des Kelln ers wird nun 


Mehrere dem Herrn F. unbekaunte 
Herren und Damen nahmen kurze Zt darauf an 
Plötzlich tritt ein 


Dieſer er⸗ 


haus habe verlaſſen müſſen, frug er noch: „Ja, einer der Bekannten des Herrn v. P., eln Gute⸗ 
was wollen Sie denn eigentlich?“ In biefer | befiger B, gewaltſam den Herrn F. am Kragen 
Frage liegt doch die Verwunderung ausgedrückt, und Herr v. P. ſelbſt ſchlägt mit dem in ſeiner 
wie man ſich wegen ſo etwas beſchwerden kann. Hand befindlichen Stock zwelmal wuchtig auf den 
Da alle meine Ausſagen vom ſtädtiſchen Kranken- Kopf des Herrn F., der ſich nur durch einen vor 
bauſe völlig wahr find (es ſtehen mir auch vier gehaltenen Regenſchirm vor ferneren Stockprügeln 
Zeugen zu Gebote), jo iſt es doch nicht gut ein- zu ſchützen vermag. An dem Hute und im Ge— 
leuchtend, daß ich dieſe Uebergriffe jo hingehen ließ, ſichte des Herin F, welche Schrelber Dleſes per; 
ohne fie der Oefſentlichkeit prelszugeben. Derartige ſönlich in Augenſcheln nahm, waren noch heute die 
Mißſtände bedürfen doch der allerenergiſchſten Rüge deutlichſten Eindrücke von der Wucht der geſtern 
und Abhülfe, um den Ruf des Kraukenhauſes als ſtattgehabten Gewaltthätigkelt zu bemerken Eine 
ſegens reiches Inſtitut zu erhalten. blutunterlauſene Schmarte unterhalb des rechten 


Ernſt Stolp. Auges zeigte die Stelle, wo einer der Hiebe gelrof⸗ 
— fen, und eine ziemlich ſtarke Geſchwulſt an der lin⸗ 
Bermiſchtes. ken Schläfegegend kennzeichnete den Sitz des zweiten 


— In Heiligendamm hat eine Prügelaffatre) Schlages. Daß ein ſolches Gebahren für das fer. 
in dieſen Tagen großes Aufſehen erregt. Man nere Gedeihen des jo wunderbar gelegenen Hetligen⸗ 
ſchreibt über dieſelbe, daß, nachdem das Gericht eine damm nicht gerade von Nutzen fein kann, iſt ſelbſt 
Denunziation in der Sache angenommen hat, Zeu- dem Laien legreiflich. Daß es aber Denjenigen 
genvernehmungen in dieſen Tagen bereits ſtattgefun⸗ klarer und deutlicher erjcheint, die perſönliche Gele⸗ 


den haben. Zunächſt wollen wir die Erzäblung des 
Vorganges aus dem „Hamb. Fremden-⸗Bl.“ hier⸗ 
berſetzen, indem wir erwähnen, daß Herr F. eln 


genheit hatten, das ſonderbare Verhalten mancher 
Herren „von“, „zu“ und „auf“ & K. kennen zu 


lernen, iſt wohl natürlich. Es bleibt nur zu wün⸗ 


Herr Fuchs, in der Breiten Straße in Berlin wohn. ſchen, daß die Bade- Direktion, welche als Aktien⸗ 


haft, daß Herr v. P. den hieſigen Hofkreiſen ange⸗ 
hört und daß der in der Notlz erwähnte Gutsbe⸗ 
fiper B. der in Poſen begüterte Rittergutsbeſitzer 
Bandelow iſt. Als Zeugen ſind bisher, wie man 
uns ſchreibt, vernommen worden die Herren Reg.“ 
Rath v. Qu. aus Wien und der Vizepräſident des 
Reichsgerichts, D.. Drechsler aus Leipzig. Die Er- 
zählung des „Hamb. Fremden⸗Bl.“ lautet wie folgt: 
„Die unangenehmen Reibereien, die bereits vor eint- 
gen Jahren zwiſchen einigen Familien des Adels 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
6) — 

Wilhelms Blick war dieſer Bewegung gefolgt, 
er wollte etwas ſagen, aber der Künſtler legte 
den Finger an die Lippen und ſchüttelte den Kopf, 
dann verließ er mit einem freundlichen „Auf Wie⸗ 
derſehen“ das kleine Gemach. 

Draußen angekommen, athmete er tief auf, — 
es war nicht die dumpfe ſchlechte Luft in der 
Hütte, welche ihm die Bruſt detartig zuſammen⸗ 
ſchnürte — es war das tiefe Mitgefühl mit dem 
Elend dieſer armen, hülfloſen Menſchen, es war 
die zorntge Erbitterung gegen den herzloſen Ueber⸗ 
muth des Freiherrn, die ihm mit faſt unerträglichem 
Druck auf der Seele laſtete. 

In tiefe Gedanken verſunken, legte Valentin den 
Weg zum Schloſſe zurück; achtlos auf feine Um⸗ 
gebung, fand er ſich plötzlich an der Pforte des 
Gartens, deren durchbrochenes Gitter einen Einblick 
in dieſen geſtattete. Da die Thür nicht verſchloſſen 
war, trat er ein. 


Augenſcheinlich wurde für den Garten nicht viel 


Geſellſchaft allen Grund hat, jeden Badegaſt mit! 


gleicher Hochachtung zu behandeln, eln ſolches Be⸗ 
tragen unter allen Umſtänden durch paſſende Schritte 
für die Folge zu verhindern ſucht. Uebrigens muß 
konſtatirt werden, daß die Mehrzahl der hler be- 
findlichen ariſtolratiſchen Badegäſte ſelber entrüſtet 
über das Gebahren der Herren iſt.“ 

— Ueber ein ſchweres bereits vor vierzehn 
Tagen in Berlin verübtes Verbrechen wird jetzt 
erſt nachträglich Folgendes berichtet. Der in der 


„Ich habe einen Morgenſpazlergang durch das 


Dorf gemacht.“ 
„Durch das Dorf? 


Alltags menſchen. 
erwarten kann, Sie ſpielen zu hören?“ 
„Sie ſind ſehr gütig, gnädiges Fräulein?“ 


„Ich bin nämlich eine leldenſchaftliche Muſik⸗ 
enthuſtaſtin und ſpiele auch ſelbſt ein wenig Plano 
Vielleicht aber 
erweiſen Ste mir doch zuweilen die Ehre, Ihr Spiel 


— natürlich ganz dilettantenhaft! 


von mir begleiten zu laſſen.“ 
„Es wird mir ein großes Vergnügen ſein 10 
„Sagen Ste das nicht. 
viele Feh er machte! 
ernſt darein, daß man ſich vor Ihrem Tadel fürch⸗ 


ten könnte. Haben Sie ein Abenteuer bei Ihrem 


Dorfſpaziergang erlebt?“ 


„Ein recht ernſtliches, gnädiges Fräulein. 
fand einen Knaben, 


Ich 


der übergeritten war — 


die Unvorſichtigkeit des Reiters hatte ihn ſchwer 


verletzt.“ 
„Nicht möglich! Ja, ja, die hieſigen Pferde ſind 


wahre Prachttxemplare, manche noch ganz roh, andere 
ſchon ſehr hübſch zugeritten — ich ſchwärme für 
Baron Man- 
fred Lan feinem Goldfuchs, das iſt ein göttlicher 
nblick.“ 


ſchöne Pferde, müſſen Sie wiſſen. 


gethan, aber ſchöne, alte Bäume, ein kleiner klarer] Anb 


Weiher, hier und da eine Laube gaben doch einen 
anmuthigen Geſammteindruck. 

Um eine blühende Jasminhecke biegend, gewahrte 
Valentin eine Frauengeſtalt in ſchneeweißen, ſchlep⸗ 
penden Gewändern, die, anſcheinend in tiefem Sin⸗ 
nen, gerade auf ihn zuſchritt. Er wäre dieſer Be⸗ 
gezunng gera aus gewichen, — ohne ungezogen 
zu erſcheinen, konnte er ſich jedoch nicht mehr 
zurückziehen, er trat daher, hoͤflich den Hut lüftend, 
näher. 

Fräulein Leonie dankte mit einem grazlöſen Kopf. 
nicken, ihr aufgelöftes, blondes Haar wallte lang 
herab, ein kokettes, weißes Morgen häubchen mit 
blauen Bandſchleifen ſchwebte über der Stirn, die 
feinen Hände hielten einige dunkelrothe Roſen. 

„Sind Sie auch ein Frühaufſteher, Herr Bran⸗ 
dau!“ fragte fie ſtehenblelbend. 


„Baron Manfred?“ 
„Wußten Sie nicht, daß der Freiherr Manfred 


beißt? Der Name iſt wie für ihn geſchaffen.— 


Was ich ſagen wollte — — find Sie Pferde 
kenner?“ 
„Ein ſehr unbedeutender, mein Fräulein.“ 
„Wie ſchade! 
nicht alle Tugenden eines Kavalters haben.“ 
„Wenn Sie das Reiten zu den Tugenden eines 


Kavaliers zählen, jo kann ich mich dieſes Vorzugs 
rühmen, da ich es aus Geſundheitsrückſichten er- 


lernt habe.“ 
„Das iſt ja prächtig! 


Ihr Freund, der hübſche Wolfgang. Welch när⸗ 


riſche Paſſton, daß er Doktor der Medizin iſt. Ein 


Freiherr von Hochſtetten! Wie komiſch!“ 


Gott, welch wunderliche 
Paſſion! Aber freilich, Ste find ein Kürftfer, da 
haben Sie ein Recht, anders zu handeln, als wir 
Wiſſen Sie, daß ich es kaum 


Wie, wenn ich nun 
Sie ſehen augenblicklich jo 


Aber ein Genie wie Ste kann 


Da müſſen wir oft mit- 
einander ausreiten, Baron Manfred, ich, Sie und 


sky weilt nun mit 
Nach kurzer Zeit kehrte jedoch der Lehrling zurück ihrem Gemahl und zwei relzenden Komteſſen, ihren 
und verſetzte dem ſchlafenden M. mit einem aus Kindern, nebſt entſprechender Dienerſchaft gegenwär⸗ 
dem Laden entnommenen ungefähr drei Pfund tig in W.. wo fle nach beendetem Kurge- 
in ihrem Heimathsorte eingetroffen iſt. 
— Gelbſtmordverſuch einer jungen Frau.) 
ermannte ih, ſprang aus dem Bette und gelang Aus Iſchl ſchreibt man uns unter dem 18. d. M. 
18 ihm, feinen Angreifer im Laden feſthalten zu] Eine ſeit mehreren Wochen zum Kurgeb rauche hier 
laffen. Herr M. hatte drei ſchwere Wunden, da; weilende junge Dame, die Gattin eines Kaufmanns 
von eine Hirnſchaalen- und eine Stirnverletzung aus Warſchau, unternahm Mittwoch in den Vor⸗ 
davongetragen, die ihm durch den Arzt zugenäht mittagsſtunden einen Selbſtmordverſuch. Sie mie⸗ 
wurden. Der Lehrling L. führte nach dem Atten-) thete einen Komfortable, befahl dem Kutſcher auf 
tat ſo konfuſe Reden, daß ihn der Arzt für geiſtes | der Straße vach Laufen zu fahren und als ſie 
krank hielt und zu Bett ſchickte. Mehrtägige Be- ziemlich weit weg von Ischl war, ließ fie halten 
obachtung ergab indeß, daß L. feine Geiſieskrank⸗ und frug, nachdem fie den Wagen verlaſſen, den 
heit nur ſimulire. Er wurde ſcharf ins Verhör Kutſcher, ob der Traunfluß tief genug ſei, um einer 
genommen und geſtand ſchließlich ein, daß er die] Lebensüberdrüſſigen den geſuchten Tod durch Ertrin⸗ 
Abſicht gehabt habe, feinen Prinzipal zu ermorden, ken zu bringen? Der Kutſcher gab in ſeiner Ein · 
well dieſer ihm vor Kurzem eröffnet habe, daß erf falt eine bejahende Antwort und darauf hin zahlte 
einen verlorenen Fünfzigmarkſchein werde erſetzen die Dame, die in Trauer gekleidet war, die Fahr⸗ 
müſſen. Er habe die Abſicht gehabt, nach vollbrach- taxe, näherte ſich ruhig dem Fluſſe und ſtürzte ſich 
tem Morde nach Amerika zu gehen und das Reiſe⸗ in denſelben. Trotz des hohen Waſſerſtandes ge⸗ 
geld dazu aus der Kaſſe zu entnehmen. Auf dieſes lang es, die Lebensüberdrüſſtge aus den reißenden 
Geſtändniß hin erſtattete Herr M., der wieder jo| Wellen zu ziehen. Ste wurde ohnmächtig miitelſt 
weit hergeſtellt iſt, daß er ſein Geſchäſt verſehen[Wagens in ihre Wohnung gebracht. Geſtern be- 
kann, die Anzeige bei der Staate anwaltſchaft, welche fand ſich die lebensmüde, junge Dame, die nebenbei 
die Verhaftung des L. verfügte. Der jugendliche bemerkt von auffallender Schönheit if, vollkommen 
Verbrecher iſt der Sohn biefiger geachteter Eltern außer Gefahr und konnte an der Seite ihres Gat- 
und hatte ſich vor feiner That bet feinem Lehr-[ten eine Promenade auf der Esplanade machen. 
herrn ſehr gut geführt. Der Umſtand, daß die Beſtimmt auftretenden Gerüchten zufolge ſollen 
ſimulirte Geiſteskrankhelt des Lehrlinge den Prinzt- häusliche Zerwürfniſſe das Motiv der That fein. 
pal längere Zeit von einer Anzeige abhielt, tft Ver⸗ 
anlaſſung geweſen, daß über diefen Vorfall bisher 
nichts in die Oeffentlichkeit drang. London, 22. Auguſt. Nach einem Telegramm 
Kiſſingen. Der „Sprudel“ erzählt: aus Simla war in Quetta das Gerücht verbreitet, 
Es war Anno 1856. Unter vielen erbolungs- die Garniſon von Kandahar habe einen Aus fall 
und genefungsbebürftigen Beſuchern des Kurortes gemacht und dabel dem Feinde ſtarke Verluſte zuge⸗ 
befand ſich auch ein junger polniſcher Graf, der fügt. Ferner verlaute von einer Anſammlung 
von feinen Kurgenoſſen nicht anders als der blaſſe afghaniſcher Stämme im Norden von Khojatz, von 
Graf genannt wurde. Jeden Morgen fand der denen ein Angriff auf die Verbindungslinie mit 
blaſſe Graf ſich beim Brunnen ein, und reichte] Piſchin beabsichtigt werde. 
gleich allen andern Kurgäſten dem Brunnenmädchen London, 23. Auguſt Der Oberſekretär für 
ſeinen Becher zur Füllung bin. Die heilbringende] Irland, Forſter, iſt hierher zurückgelehrt. 
Wirkung der wohlthätigen Quelle ließ nicht lange Die geſtern in verſchiedenen Theilen Irlands 
auf ſich warten. Der blaſſe Graf fühlte fi mit ſtattgehabten Landmeetings find ruhig verlauf 
jedem Tage wohler und jeine Kräfte nahmen ſicht Die „Times“ läßt ſich aus Skutart m 
lich zu. Allein troßdem, daß fein Geſundheitszu- der neuernannte Generalgouverneur von Ober⸗ 
Rand ſich mit jedem Tage beſſerte, wollte die krank- nien, Riza Paſcha, ſel am 20. d. M., Abende mit 
hafte Farbe feines Antlitzes keinem geſunderen Teint | 2000 Mann in Skutart eingerückt und von dem 
weichen. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, kam das] Ausſchuß der Liga empfangen worden. Alle Chefs 
daher, weil in dem Maße, daß der Magen des der Albaneſen und die Mitglieder der Liga ſeien 
gräflichen Kurgaſtes geſunder wurde, in demſelben auf den 23. d. zu einer Verſammlung eingeladen 
und noch größerem Maße fein Herz krank ward. worden. Die anderen unter Riza Paſcha ſtehen⸗ 
Die ſchöne Kathi am Brunnen hat es ihm ange- den 2000 Mann feien in Dulelgno geblieben und 
than. Der blaſſe Graf beſuchte noch längere Zeit] hätten gemeinſchaftlich mit den Albaneſen ein La⸗ 
den Brunnen. Eines Tages blieb er aus und zu] ger auf den die Stadt beherrſchenden Anhöhen be- 
gleicher Zeit war auch die ſchöne Kathi vulgo! zogen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


„Ich finde es weniger komiſch, als achtungs- erreichten Beide das Schloß, woſelbſt fie in der 
werth, daß mein Freund einen jo nupbringenden | Veranda bereits der gedeckte Frühſlückstiſch erwar⸗ 
Beruf ergriffen hat. Von dem Standes bewußtſeln tete. Der Freiherr kam ihnen auf der Treppe ent⸗ 
allein kann man doch nicht leben.“ gegen, er begrüßte Valentin mit verbindlichem 
„Lieber Gott, nein! Wie feierlich Sie dazu Händedruck und höflicher Frage nach ſeinem Beſin⸗ 
ausſthen! Wiſſen Sie, daß Ihnen dieſe einſame den und Leonie mit tiefer Verbeugung und einem 
Dorfpromenade nicht im mindeſten bekommen zu blitzſchnellen Blick, der die Roſen in ihren Hän⸗ 
fein ſcheint? Ich hätte faſt Luft, mich für künf⸗ den und die Schweſterblume an Valentins Bruſt 
tige Fälle zu Ihrer Führerin zu machen, und Ihnen überflog. 
Wege zu zeigen, die Ste weniger melancholiſch. Auch Wolfgang erſchten jetzt, bet deſſen Anblick 
ſtimmen, als der heutige es gethan hat.“ das ernſte Antlitz ſeines Freundes ein ſrohes 
„Öinden Sie meine Melandolie, wie Sie meine AH abeſtag we wobl that ihm das Lehe, 
Stimmung zu bezeichnen lieben. nachdem ich Ihnen offene Geſicht feines Jugendgefährten inmitten einer 
mein heutiges Erlebniß berichtet, jo ganz ungerecht⸗ Umgebung, die ibm immer unſympathiſcher wurde! 
fertigt, gnädiges Fräulein?“ are — 8 gut,“ re 
Leonie athmete mit geöffneten Lippen den ſüßen au des Geſprächs, „daß ich mich 
Roſenduft ein. afra; e füße ne ne nach R. binüberzufahren — 
„Ach ſo, — den übergerittenen Jungen! Ja, enn gelegenes Kreisſtädtchen,“ wandte er 
ja, es giebt viel Elend 10 der Welt. Sol man ee N 90 E eee 
ch darum ab ern e e habe. „ rchte, dieſelben 
late gu ber alle Daſelnsfreuden verkünm 7 2 mir nicht geſtatten, 8 * Abend zu⸗ 
„Sind Sie der Anſicht 3 Elend zukehren, ich überlaſſe daher Dir, lieber Junge, 
unbefünmet ae Sam War 7 laſſen 8 Deinem Freunde das reizvolle Amt, Fräulein 
foll, ohne den Verſuch zu machen, denſelben ab- eonie unterdeſſen gut zu unterhalten, was ihr als 
zuhelfen ?“ a — hoch na — eh da fie 
sher ſtets nur auf meine Geſellſchaft angewieſen 
„Ich bin vor Allem der Anſicht, daß ich dieſe 
bedenlich ernsthafte A ee ist Beth mmert war und die der Jugend unbedingt vorzuzte⸗ 


hen iſt.“ 5 
u n 1 e "ar 1 abſüe Das ſchattenhafte Lächeln vom vergangenen Abend 


erſchien wieder auf dem roſigen Mädchengeſicht, dann 
zelt mein Herr Weltverbeſſerer.“ wurden die Roſen emporgehoben und an die Elp⸗ 
Sie legte ihren Arm unbefangen in den jeinen 


en gedrückt, während die blauen Augen 
und ſchritt wit ihm dem Schloſſe zu; unterwegs fetten gen fie 


enkten. 
entfiel ihrer Hand eine der rothen Centifolten, Va⸗ b „Begleitet Du mich auf einem Spabtergange 7. 
lentin hob ſie auf und überreichte ſie ihr. 


fragte Valentin ſeinen Freund, als der Freiherr 
„Behalten Ste fie zur Erinnerung an unfer|ficg entfernt hatte. 

erſtes Zwiegeſpräch,“ ſagte fie lächelnd. „Als Ste] „Sehr gern, lieber Paganini.“ 

geſtern Abend hier eintrafen, trugen Ste ein länd-] Dieſe ſcherzhafte Bezeichnung mußte ſich der Vir⸗ 
liches, beſcheidenes Kornblümchen im Knopfloch — ſtuoſe oft von feinem Freunde gefallen laſſen. 
laſſen Sie es heute die Königin der Blumen Leonie wandte ſich um und drohte ſchalkhaft mit 
ſein.“ dem Finger. 

Damit befeſtigte fie die Roſe mit ihren weißen“ „Aber nicht wieder ins Dorf, Herr Brandau! 
Händen fo ſorgfältig und behutſam an Valentins] Dleſer Spaziergang it Ihnen entſchleden nicht zu⸗ 
Rock, daß es ziemlich lange damit dauerte. träglich.“ 

Valentin trat unter dem Vorwande, ein farben⸗ „Wann befehlen Sie uns in's Schloß zurück, 
ſprühendes Flocksbeet zu bewundern, zurück, um fiel gnädiges Fräulein?“ fragte Valentin ſtatt der 
nicht wieder am Arm führen zu müſſen, und ſo! Antwort. 
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— 


„Befehlen? Als ob ich die Herrin hier wäre!] nig wie möglich verweilte, dann forderte er ihn 


Ueberdies — erſt befehlen müßte, um die Herren 
zu mir zurückzuführen? — In etwa zwei Stunden 
werde ich einige Erfriſchungen hierher beordern, 
vielleicht dienen ſie als Lockſpeiſe! A revoir!“ 

Sie nickte lelcht und verſchwand; die Freunde 
gingen Arm in Arm die Schloßtreppe hinab, bis 
faſt an den Wirthſchaftshof, ohne zu ſprechen — 
dann blieb der Arzt plötzlich ſtehen. 

„Darf ich Dich bitten, mir eine Frage zu be⸗ 
antworten, Valentin?“ 

„Gern, welche iſt es?“ 

Wolfgang zauderte einen Augenblick. 

„Wofür hältſt Du Fräulein Leonie Harthau⸗ 
ſen?“ fragte er dann, ſeinen Freund ſcharf an⸗ 
ſehend. 

„Darf ich aufrichtig fein, wie immer?“ 

„Ganz aufrichtig — ich bitte darum!“ 

„Ich halte ſie für die Geliebte Deines Vaters.“ 

Wolfgang ſchien von dieſer offenen Erklärung 
nicht allzuſehr überraſcht zu fein — er biß ſich 
ſchweigend auf die Lippen, nahm den Arm ſeines 
Freundes wieder und ging raſch weiter. — 

Um ihn auf andere Gedanken zu bringen, theilte 
ihm Valentin fein Erlebniß von heute früh mit, 
das Benehmen des Freiherrn ſchonend behandelnd, 
indem er bei der Urſache der Verwundung ſo we⸗ 


Börfen: Berichte. 


ttiu, 23. Auguſt. Wetter ſchön, Morgens Nebel. 
— — 18 — —.— 28“ 3“. Wind O. 

Weizen feſter, per 1000 gr. loko gelb. alt 208—215, 
neuer 200 —213, weiß. alter 210— 220, neuer 206—218, 
per Auguſt 219 bez. u. Bf. per September⸗Oktober 
201202 bez., ver Oktober⸗November 199 Bf., per 
Frühjahr 195 bez. u. Bf. 

Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl 180 195, 
ruſſ. 178 186 per Auguſt 190 — 191, bez, ver Sei 
tember⸗October 177,5 —180 bez., per Oktober⸗November 
175—176,5 bez, ber Frühjahr 169,5—170,5—170 bez. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. Toto Oderbr.⸗ 156 —162 gef. 

Mais per 1000 Klgr. 125 —130 bez. 

Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 
220 —240, per September⸗Oktober 239—240 bez., ver 
. 144—143 bez., per April⸗Mai 256 
ezahlt. Er 

Rüböl geſchäſtslos, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. 
bei Kleinigk. 54,5 Bf., per Auguſt 58,5 Bf, per 
September⸗October 53,25 Bf., per Oktober⸗November 
53,75 Bf., per April⸗Mai 56,75 Bf. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
59,2 bez., per Auguſt 59 Gd., per Auguſt⸗ September 
59 bez., ber September⸗Oktober 56 bez., per Oltober= 
November 53,8—54 bez. per Nopember⸗December 53,3 
—53,5 bez., per Frühjahr 54,9 bez. 

Petroleum per 50 K. loko 9,7—9,8 tr. bez., alte U. 
10 tr. bez. 


Die auswärtigen Leſer bitten wir um 
gütige Entſchuldigung, wenn in letzten Tagen 
Verſpätungen in der Zuſendung unſeres 
Nfattes eingetreten ſind. Die Aufſtellung 
neuen Druckpreſſe hat ſolche im Ge⸗ 
gehabt. Im Laufe dieſer Woche 
hoffen wir auf Beendigung der Arbeit rech⸗ 
nen zu können und wird die Zuſtellung wie 
früher prompt erfolgen. 
die en 

Die Inhaber der Looſe zur 3. Claſſe der 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur vierten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 3. September zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die vierte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition · 
Bekanntmachung. 


Höherer Anordnung gemäß fol das in der hieſigen 
Bahnhofsſtraße Nr. 30, 20 Minuten vom Kreuzungs⸗ 
bezw Ausgangspunkte der Eiſenbahnen Wangerin⸗Konitz, 
Poſen⸗Belgard, Neuſtettin⸗Stolp belegene Oberförſter⸗ 
Etabliſſement alternativ in Parzellen oder im Ganzen 
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. 
Zu dem Zwecke wird hierdurch ein Termin am Sonn⸗ 
abend, den 11. September er., um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, in der hieſigen Bergbrauerei anberaumt. Das 
frgl. Grundſtück umfaßt ein gut belegenes und feſt 
umzäumtes Areal von 0,135 ha Hof⸗ und Bauſtelle 
und 0,455 ha Obſt⸗ und Gemüſegarten, und iſt mit 
drei größeren Gebäuden, nämlich einem Wohnhauſe, 
einem Jägerhauſe und einem Wirthſchaftsgebäude, 
bebaut. Seiner vortheilhaften Lage und ſeinem Um⸗ 
— nach eignet es ſich ſowohl zur Zerlegung in 5 

rößere, ſich überall den Straßenfronten anſchließende 

auſtellen, als auch zu größeren gewerblichen Anlagen, 
owie zum angenehmen Ruheſitz. Das höheren Orts 
feſtgeſetzte Kaufgelder⸗Minimum beträgt 25000 Mark, 
hieſt gen die Verkaufsbedingungen von heute ab im 
können Forſtbureau zur Einſicht der Kaufluſtigen bereit, 
Kopiatien et auch auf Verlangen gegen Erlegung der 

Neuſtettiund des Portos brieflich mitgetheilt werden. 

den 19. Auguſt 1880. 


er Königliche Oberförster 
r 
Dr. Huth’s 
Knaben-Erziehunos- Anstalt 
Charlottenbur ' = D 
Die Zöglin & bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
Maizerin- A das hiesige 
(Prospecte und . pegrhrterg 


Preußiſche Looſe J. Klaſſe 


kauft pro Viertel 30 Mark, welche dur 
Wee enge, Sattel. unb 4 3 
Jarl Heintze, Lotterie und Bankgeſchä 
Berlin W., Unter den Linden 8 Heſchäft 


1. 61.168. Lott. kauft 2 / 30 M. p. Poſt. 
Pr, Loose auftr. 8. Basch, Berlin, Molke alt 


% Antheile 1. Cl. & 6 M. Yıs 3 vorräthig (Porto 15 Pf.. 


Koͤnigl. landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


auf, ihm zu der Hütte der Frau zu folgen, wozu 
der Arzt ſich ſofort bereit erklärte. 

Als ſie nach einer balben Stunde aus dem 
nämlichen Häuschen traten, folgte ihnen die Mutter 
des Knaben vor die Thür. Valentin hatte, wäh⸗ 
rend Wolfgang ſich mit dem Kranken beſchäftigte, 
die Frau heimlich gebeten, in Gegenwart des Arz- 
tes nichts Nachtheiliges über den Freiherrn zu 
äußern, da er ein Verwandter deſſelben ſei. In 
welch' nahem Verhältniß Beide zu einander ſtan⸗ 
ven, wagte er nicht zu ſagen, da er fürchten mußte, 
der Haß des Weibes würde ſoweit gehen, dem 
Sohn ihres Peinigers die Behandlung des Knaben 
zu entziehen. 2 

Wolfgang hatte zweckmäßige Anordnungen ge⸗ 
troffen, verſprochen, ein beſſeres Lager, weiches 
Linnen und einige Erfriſchungen für den Patienten 
zu fohiden und wollte der Mutter jetzt Geld geben 
— doch dieſe wies es zurück. 

„Wir ſind auf lange Zeit verſorgt,“ ſagte fie, 
mit einem Blick auf Valentin. „Wee ſoll ich bei- 
den Herren danken für ihre Güte? Hätt' ich doch 
nie gedacht, daß es auch unter den Vornehmen fo 
gute Menſchen giebt! Mein armer Junge ſpricht 


von nichts Anderem, al von dem fremden Herrn, ich bier ſehe, ganz unhaltbar zu fein ſcheint. 


der ihn fo ſtcher getragen!“ 


„Pflegt ihn nur gut und thut genau, was ich 
Euch geſagt habe!“ rief Wolfgang ihr zu, dann 
ging er mit Valentin davon. 


Seine Stirn hatte ſich aufgehellt — die Aus ⸗ 
übung ſeines Berufs, das Gefühl, den armen Leu⸗ 
ten geholfen zu haben, ſchien ihm wohlzuthun, 
dennoch blieb er einſilbig und nachdenklich, endlich 
ſagte er: 


„Ich glaube, in Deinem Sinne zu handeln, 
alter Freund, wenn ich unſern Aufenthalt hier fu 
viel wie möglich abkürze. Wir können nicht gleich 
heute oder morgen unſer Bündel wieder ſchnüren, 
das weiß ich wohl — es wird mir aber nicht an 
einem Vorwand fehlen, früher abzureiſen, als es 
urſprünglich unſere Abſicht war. Ich mag nicht 
Alles im Detail durchſprechen — ich weiß, Du 
verſtehſt mich auch ohne das! — aber ich glaube, 
die hieſige Luft iſt für uns Beide nicht gut! Laß 
uns die Zelt, die wir bier noch zubringen, zu flei⸗ 
ßigem Studium und zu weiten, gemeinſamen Aus⸗ 
flügen benutzen, da Jedem von uns in des Andern 
Geſellſchaft ſicher am wohlſten iſt. — — Heute 
Abend gedenke ich meinen Vater über die Lage un⸗ 
ſerer Verhältniſſ zu befragen, die nach Allem, was 
Iſt 


das der Fall, ſo weiſe ich ſelbſtverſtändlich fortan 


in Verbindung mit der 


Aheiuiſchen Friedrich- Wilhelms-Aniverſtat Donn. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 15. October d. J, gleichzeitig mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Director ertheilten Aufnahmeſcheins immatriculirt 


werden und hierdurch 
leſungen auch an der 


und für Culturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, a 
der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Docenten wirken, 


das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
Univerſität zu hören. Der ſpecielle, durch beſondere Vorträge für angehende Je 
u welcher dreizehn der letzteren allein und fünf 


dmeſſer 
iſt in den Königl. Preußiſchen Amtsblättern und 


in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu 
erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie: 
Geheimer Regierungsrath Dr. Dünkesberg- 


Die Wormser Brauer- Akademie 


beginnt ihren Winterkurſus am 1. November. 


Direktion 


Programme ſendet auf Wunſch die 
Dr. Schneider. 


II. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Tausend Gewinne im Gesammtwerthe von 


550,400 Mark, 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 
60, 000, 30,000, 15,000 Mark. 
Ferner 3 Gewinne im Werthe von a 10,000 M., 5 Gewinne a 


3000, 9 a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 M. 


Loose zur IV. Ziehun 


(10. September) à 8 Mark. 


Original-Voll-Loose für alle 5 Ziehungen gültig à 10 M. 


find bei den bekannten Haudt-Collectionen, ſowie von Unterzeichneten zu Pander. 
A. Molling, General⸗Debit in Berlin M., 
Friedrichſtraßſe 180. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 


ferner: 
30,000 Mark, | 


1 Gewinu a 
1 Gewinn a 15,000 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 
5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 
12 Gewinne a 1500 — 18,000 


" 


* 


50 Gewinne a 600 Mark 
100 Gewinne a 300 
200 Gewinne a 150 

Gewinne a 60 


30,000 Mark, 
30.000 

30,000 
— 60,000 


„ 


= 


” 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung am 13. 


anuar 1881. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe A 3 Mark 30 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


ſind zu haben in der Expedition dieſer 


„Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach di fen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


An die Hausbeſitze 
Stettins, 
Grabows und Unter-Bredows. 


In allen gleichartigen Berufskreiſen haben ſich Ver⸗ 
eine — zur der Klee gemeinſamer Intereſſen — 
gebildet, in der rich igen Erkenntniß, daß Selbſthülfe 
in „geieblichen Schranken die beſtehenden Mißverhält⸗ 
niſſe zwar nicht abwenden, doch wefentlich mildern kann. 

Es iſt aber zur Zeit fein Stand jo ſehr gedrückt, 
wie jetzt die Hausbeſitzer, und namentlich durch 


Miethsverluſte 


von böswiligen Miethern, einer ungerechten doppelten 
und e een u. ſ. w. 

Um die Vertretung ſolcher berechtigter Intereſſen zu 
erzielen, iſt eine Anzahl Hausbeſitzer zuſammengetreten 
und hat die Unterzeichneten beauftragt, die nöthigen 
Einleitungen zu treffen, d. h. ein paſſendes Lokal zu 
miethen, einen Geſchäftsführer anzufiellen 2c., um jeden 
Einzelnen mit Rath und That zu unterſtützen. . 

Die Herren Hausbeſitzer werden hiermit erſucht, in 
der Expedition des „Stettiner Tageblatts“, Mönchen⸗ 
ſtraße 21, oder in der Expedition des „General⸗An⸗ 
zeigers“ die Statuten entgegenzunehmen und ihren Bei⸗ 
tritt zu erklären. 

Piest. Plönzky. II. Hey. H. Welss. 

C. Stappelmann. J. Petermann. 

©. Fahrenwald. E. Marth. 


Einſetzen künstlicher Zähne, Plombiren ſpeziell in 
Gold, ſowie jede Zahnoperation bei 
J. Preinfalck, 
früher Aſſiſtent des Herrn Dr. Richter. 
Spr. v. 8—6. kl. Domſt. 10, 1, 
Theilzahlung geſtattet. 


Kiſſinger Looſe, Ziehung unwiderruflich 31. 
Auguſt 1880 * Mrk. 2. — 
Wer Für Mark 20 — 11 Looſe. 
1 Gewinn zu M 
2 à 12,000 = Mrk. 24,000. 
3 à 6000 Mark = 9 Mark, 


4 „ 4000 „ = 16, 1 
6 „ 9000 „ = 18,000 „ 
7 „ 2000 „ 2 14,000 „ 
8 „ 1000 „ = 8000 „ 
9 „ 500 „ = 4500 „ 
10 „ 250 „ . 2500 „ 
50 , 100 „ = 5000 „ 
300 „ 30 „ = 9000 „ 
ee eee, 
500 „ 10 „ 5000 „ 
10200 „ . 
Mrk. 230,000 baar Geld! 


Beſtellungen geſchehen am beiten und billigſten durch 
vorherige Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bei 
der General⸗Agenkur i 

A. & B. Schuler, Zweibrücken. 


Jean Fränkel, 


Bankgeſchäft, 


Berlin SW., Kommaudantenſtraße 15. 
Caſſa⸗, Zeit: u. Prämiengeſchäfte zu coulanten 
Bedingungen. Couponseinlöſung proviſionsfrei. 
Meine Brochüre: Capitalsanlage und Specu⸗ 
lation in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 


ſichtigung der Prümiengeſch üfte (Beit- 


geſchäfte mit beſchränktem Riſiko) verſende 
gratis. 


jede Unterſtützung zurück, die auf ſolche Weiſe ge⸗ 
wonnen wird.“ 
Valentin drückte dem Freunde kräftig die Hand. 
„Du ſprichſt, wie ich es von Dir erwartet habe.“ 
„Es freut mich, daß Du meine Anſicht theilſt.“ 
„Unbedingt theile ich fiel! — 


Als der Freiherr um 8 Uhr Abends von ſeiner 
Ausfahrt heimkehrte, hörte er, die Schloßtreppe er⸗ 
ſteigend, aus den geöffneten Fenſtern des links ge⸗ 
legenen Muſikſaals Geigentöne herüberklingen, von 
denen des Pianoforte begleitet, einen Moment run⸗ 
zelte er unmuthig die Stirn, dann warf er mit 
einem verächtlichen „Ah bah!“ den Kopf zurück und 
erſtieg die letzten Stufen. 


Es war einer jener zündenden Brahms 'ſchen 
Tänze, den Valentin jetzt jpielte. Das leidenſchaft⸗ 
liche Bewegte und doch Schwermuthsvolle dieſer 
ungariſchen, originellen Muſik wurde von dem 
Künſtler zur vollſten Geltung gebracht — ein 
entfeſſelter Feuerſtrom ſchien aus den klingenden 
Saiten hervorzubrechen, um in wilde Klagen über⸗ 
zugehen und endlich in jähem, unvermitteltem Ab⸗ 
brechen ganz zu verſtummen. 


Cortſetzung folgt.) 


(Verlag von G. Guttentag — Collin) in Berli 


: und Leipzig. 
Gu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Soeben erſchien: 


Lehrbücher 


des 


Deutſchen Reichsrechtes. 


Der Reiehs⸗Civilprozeß 
von 


Dr. Hermann Fitting, 
ordentl. Profeſſor der Rechte zu Halle. 
Fünfte Auflage. 
(Unveränderter Abdruck der vierten neu bearbeiteten 
Auflage.) 
In Leinen gebunden. 80. 


4 Mark 50 Pf. 
Der Reichs⸗Strafprozeß 
von 

Dr. Adolph Dochow, 
ordentl. Profeſſor der Rechte in Halle. 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
In Leinen gebunden. 8“. 4 Mark 50 Pf. 


Das Staatsrecht 
es 


Dr. Philip 
ordentl. Profeſſor der 
Erſter d: Das 


— 


Das 
Deutſche Reiehs⸗Preßrecht, 
unter Berückſichtigung der Literatur und der 
Rechtſprechung, 


insbeſondere 
des Berliner Ober⸗Tribunals und Reichsgerichtes. 
Syſtematiſch dargeſtellt 


von 
Dr. Franz Eduard von Liszt, 
ordentl. Profeſſor der Rechte in Gießen. 
In Leinen gebunden. 8°. 4 Mark. 

Der Verfaſſer hat ſchon durch ſein vor zwei Jahren 
erſchienenes größeres Lehrbuch des Oeſterreichiſchen 
Preßrechts den Beweis geliefert, daß er für dieſe 
Materie einer der Berufenſten iſt. Derſelbe war bemüht, 
ſein Thema ſo zu behandeln, daß demjenigen Leſer⸗ 
kreiſe, den das Werk beanſpruchen kann, etwas wirklich 
Brauchbares geboten werde. Für den Praktiker, 
mag er Journaliſt, mag er Rechtsanwalt, 
Richter oder Staatsanwalt ſein oder irgend 
ein Preß gewerbe betreiben, iſt das Werk in erſter 
Linie bejtimmt. Gegenüber den bereits vorhandenen 
ſyſtematiſchen Bearbeitungen des Preßrechtes oder der 
Kommentare zum Reichspreßgeſetze hat das vorliegende 
Buch den Vorzug, daß deſſen Verfaſſer in der Lage 
war. die Rechtſprechung auf Grund des neuen Geſetzes 
berückſichtigen zu können, — wogegen jene zu einer 
Zeit erſchienen ſind, in welcher es eine Praxis auf 
Grund dieſes Geſetzes noch gar nicht gab. 


Grundſtück⸗Verkauf! 


In einer Kreis- und Garniſonſtadt Verpommerns, 
nahe dem Bahnhofe und ſchiffbaren Fluß, iſt ein zu 
jeder Fabrik⸗Anlage, Handels Gärtnerei oder dergl. 
geeignetes Grundſtüc mit Wohnhaus, Speicher, 
Remiſen, Ställen, Scheune ꝛc. auf Wunſch mit ca. 
6½ Morgen Gartenland (unmittelbar angrenzend) 
und einigen Morgen Acker erbtheilnngshalber ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Näheres durch Frau 
Trephau, geb. Werner, in Demmin oder Herrn 
Julius Kurz, Stettin, Kohlmarkt 3. 


10 Stück echte franzöſiſche 
W Liqueur-Recepte BR 
find von einem alten prakt. Deſtillateur billigſt für 


10 Thaler abzugeben. Gefl. Anträge unter M. K. 
100 poſtlagernd Lenka bei Poſen. 


-  Umftänbe halber ſofoꝛ 


5 „Selb 
2s in der Exped. des Stettiner Tagehl., Mö 5 


Mühlen⸗Verkauf. 


Mein ſehr rentables Windmühlen⸗Grundſtück in dem 
Dorfe Vordamm, dicht am t . Drieſen an der 
Oſtbahn, iſt Familienverhältniſſe halber ſofort billig 
zu verkaufen. 

B. Rosenfeldt in Vordamm— Drieſen. 


Eine Gaſtwirthſchaf 


in einer Stadt Mecklenburgs ſoll wegen Wirthſchafts⸗ 
veränderung preiswürdig und mit einer kleinen An⸗ 
zahlung von 1500 bis 1800 Mark verkauft werden. 

Nähere Auskunſt ertheilt 

Malchin i/M. J. Regendanz. 

Ein großes Grundſtück, 10 Fenſter Front, mit Hof 
und Garten, an ſchöner Geſchäftsſtraße mit Pferde⸗ 
bahn gelegen, zu jedem Geſchäft paſſend, mit Durch⸗ 
fahrt, billig bei feſten Hypotheken und ganz geringer 
Anzahlung freier Hand vom Eigenthümer ſelbſt zu 
verkaufen. Gefl. Adr. unt. J. N. 8 in der Exp. d. 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 

Ein Grundſtück, ſich ſehr gut rentirend, in Grünhof⸗ 
Stettin, gute] Lage, mit zwei Auffahrten, Pferde⸗ 
ſtallung ꝛc, worin bereits zwölf Jahre ein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, welches vom Käufer mit übernommen werden 
kann, iſt mit einer geringen Anzahlung von 1500 bis 
2000 Thlr. zu übernehmen. Hypotheken feſt, 5%. 

Adreſſen unter B. J. III. in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, n ederzulegen. 


Ein faſt neues Haus 
iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. Hypotheken feſt. 
Näheres Grabow a. O., Alexanderſtraße 1. 
Ein Schank⸗ und Material⸗Geſchäft zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition des Stettiner Tage⸗ 
blatts, Mönchenſtraße 21. 


Brunenſtr. 25 a, iſt eine kleine herrſchaftliche Villa zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 

Ein ländliches Grundſtück in der Uckermark, 10 
Minuten vom Bahnhof, die nächſte Stadt in 15 Mi uten 
per Bahn zu erreichen, mit einem ſehr flotten Material: 
Geſchäft, gangbarer Bäckerei, Gaſtwirthſchaft und 4 
Morgen Land, iſt wegen Todesfall des Beſitzers mit 
Inventar, 2 Pferden, Ackerwirthſchaft u. ſ. w. ſofort 
zu verkaufen. Preis 8500 Thlr., Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Näheres bei 

W. Klauss, 


Strasburg, Uckermark. 


N Ein 
Garten⸗Etabliſſement. 


Mein in Loitz belegenes Etabliſſement mit großem 
Saal, Kegelbahn und Garten nebſt Inventar beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Bedingungen preiswürdig 
zu verkaufen. Käufer wollen ſich diret an mich wenden. 

Dargun i. M., den 17. Auguſt 1880. 

©. Schmidt, Schloß gartenpächter. 


Eine Schloſſerei 


mit guter Kundſchaft, in beſter Lage Stettins, iſt 
m 5 oder zum 1. Oftober Billig zu 
er wollen Adreſſe unter V. N. 


. einſ * . 
2 7 N 
Däniſches Saatkorn. 
Von Herrn Etatsrath Tesdorpf auf 
Ourupgaard (Falſter) gebauten 
Squarehead-Weizen, 
Kolben-Weizen, 
Kampiner Roggen, 
Dänischen Hofroggen 
liefere ich zur Saat. Dieſe Getreideſorten 
ſind bereits ſeit mehreren Jahren in Mecklen⸗ 
burg mit größtem Erfolge angebaut. Zu 
näheren Mittheilungen bin ich gern bereit. 
Muſter ſtehen zur Verfügung. 
Roſtock i. M., 20. Auguſt 1880. 
J. H. Mann, 


Vertreter des Herrn Etatsraths Tesdorpf 
auf Ourupgaard. 


A Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken at 


und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, auch 
find Gelelseschilenen leihweise zu überlaſſen 
von 


Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


Engl. Maschinen-Stück- und 
Haushaltungs-Kohlen, 
Sunderlander Schmiede-Nuss- 
Kohlen, 
dreifach gesiebte Nuss-Kohlen, 
Braunkohlen und Briquettes 


offerirt am billigſten 


A. F. Waldow, 


Komtoir u. Lager: Silberwieſe, Wafjer- u Wieſenſtr⸗Ecke. 


Verſchlungene 
Buchſtaben, ſtarke Schablonen 

n Wüſcheſtickereien in jeder 

1 375 e u. Schablonenkäſtchen z. 
Geſchenk empfiehlt A. Schultz, 
Frauenſtr. 44, Met⸗Schabl.⸗Fabr. 


Wer liefert 


beſten ſandfreien 


Il. Maped 


Offerten mit billigſten Preiſen unter HI. 22644 
an Haasenstein & Vogler in Breslau. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 23, Paris 1878, Silberne Meda le. 
Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius ar ‚|ysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen 
Autoritäten, wie Bamberger, Virchow , Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, 
Nussbaum, Esmarch, Kussımaul, Kriedreich, Sehultze, Ebstein, Wunder- 


Ein Inſpektor, 


welcher mehrere Jahre in Schweden, Dänemark und 
Deutſchland thätig geweſen und mit guten Empfehlungen 
verſehen ift, ſucht Stellung zum 1. November. 
Offerten unter Ho. 2472 h. bef. die Annoncen ; 
Exp. von Haasenstein & Vogler, Lübeck. 
Stellenſuchende jeder Branche empfiehlt und placirt 
Inſtitut „Fortuna“, Danzig. Rechnungs führer, 
ca. 30 Jahre alt, von angeneh. Aeußern, von ſofort geſ. 


lieh ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwägaser 


zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


r —— — — 


Als schönes anerkennungswerthes Geschenk! 


empfehlen wir reeht elegant ausgestattete Kistehen in feiner Verpackung 


mit 6 Flacon 


pP 


Wir versenden dasselbe zu M, 6 - 


Deutschlands, 


2 


m 


Schwarz 


Karlemirs Aud Schatz SENELZENDR 


nur wirklich garantirte vorzügliche Qualitäten!! 
empfehlen wir in Folge vortheilhafter Abſchlüſſe 


zu ungewöhnlich 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


. 0 
Das Vietoria⸗Bad, 
Wilhelmſtraße 20, 
empfiehlt außer den ruſſ., röm. und warmen Bädern 
in dieſer warmen Jahreszeit die beliebten kalten Douche⸗ 
bäder, ebenſo (auf Beſtellung) Mineralmoor⸗, Eiſen⸗ 
moor⸗, Achener und Mineral⸗Väder aller Art. 

Ferner Sool⸗, Seeſalz⸗, Fichtnadel⸗, Schwefel⸗ und 
Mälz⸗Bider, Eiſenbäder gegen Blutarmuth. 

Die Badezeit der ruſſiſchen und römiſchen Bäder für 
Damen iſt Vormittags, ausgenommen Mittwochs u 
Sonnabends, die übrige Zeit für Herren. Die an⸗ 
deren Bäder von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr, Frei⸗ 
tags und Sonnabends bis nach 9 Uhr. . iſt 
die Anſtalt geſchloſſen, nur das Douchebad und die 
warmen Bäder find bis 10 uhr geöffnet. 

Perſonen, welche eine Badekur gebrauchen wollen, 
finden in der Anſtalt freundliche Aufnahme. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Der Milchverkauf aus meiner am Kloſterhof ge⸗ 
legenen, unters kontrolle des medieiniſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins ſtehenden Milchanſtalt findet nach wie 
vor zu den bekannten Preiſen ſtatt. 
Zitelmann, 


Jaſenitz. 5 1 
„ Unter Garantie!!! 


Ii werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil ⸗ 
i ligen Preiſen gut reparixt gr. Wollweberſtr 53. 
parterre links. Uhrmacher Brodaez. 


IIExtrait de la Reinel! 
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Das feinste Parfüm u, Toilettenmittel, welches durch seinen erfrischenden köstlichen Wohlgeruch 
fast: in allen Kreisen der vornehmen Welt sich einführte und durch seine Vorzüge wie Billigkeit 
jedem englischen und französischen Fabrikat die Spitze bietet! 


Die uns gewordenen allerhöchsten Anerkennungen über die unübertroffene Qualität 
unseres Fabrikates entheben uns jeder weiteren 1 


Mondt's Fabrik 
Acther. Oele u. Essenzen, 


Rupprechtsau-Strassburg, 


ö Hoflieferanten. 


Zu den Einſegnungen 


empfehlen wir in größter Auswahl unſer Lager von 


weissen Unterröcken m. Stickereien, 
Steppröcke, Flanell. u. Pique-Röcke, 
Damenbeinkleider, Damenhemden, 


Manchetten, _ 


ſaͤmn in unſeren ei 
vorzüglich eigen hergeſtellte Waaren, zu unſeren 
bekannt ganz außerordentlich billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


2 


Kragen und 


4 


pro Kistchen raneo nach allen Postorten 


veclame, 


1 


8 


€ 


1 


wollene 


billigen Preiſen. 


Agenten geſucht 
für Kaffee zum Verkauf an Privakkundſchaft. 
Angabe der Referenzen zu wenden an und. Mo 
Hamburg, unter II. M. 10 12. 


Freienwalde a. O., 
Brunnenstr. 25 , find zum Oct. einige Wohnungen 
an Herrſchaften zu billigen Preiſen zu vermietben. 


Offene Stellen. 


2 Kommis für's Materialwaarengeſchäft, einer für 
hier, einer für außerhalb, zum ſofortigen Antritt, 


Dan in der Nähe Stettins, 
10 802 einer Hebt nach außerhalb, 


5 unverheirathet, 
2 herrſchaftliche Diener, 

ammerjungfer per ſofort, i. d. Nähe Stettins, 
1 Land wirthin per ſofort, in der Nähe Stettins, 


uſpektoren unter Leitung des Herrn 


um 1. Oktober, 
1 Inſpektor per ſofort, Gehalt 300 und Anſchluß 
an die Familie, 


Prauergeſelle, der mit der Malzerei ver⸗ 


0 traut, per ſofort, 
1 Jager per 1. Oktober, ſehr feine Stellung, 


1 verheitatheter Heizer i ae 
der Nähe Stettins, per ſofort durch! 
Institut „Nordstern“, 


Pölitzer⸗ u. Buggenhagenſtr.⸗Ecke 18, part. 


Unter 
seo, 


LE Zu Zain De KATZE ZZ TE I 


ı 


N 
1 
' 


1 
1 


1 


nach Rittergütern Frau Lottig, Fiſcherſtr. 8, 1 Tr. 


6-7009 Thu. 


zur erſten Stelle auf ein neues Haus geſucht. 


Zu erfragen Grünhof, Heinrichſtr. 35, 1 Treppe. 


bei täglicher 


Kündigun 
bei 14tägiger —.— 


Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe ee 
/o 


0 p- a. 
Kündigung 5 3¼½% P. m. 
bei monatlicher Kündigung m 4% 
bei Zmonatlicher Kündigung & 4¼ % P. u. 
bei 6 monatlicher Kündigung 4½% P. a. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


600 Mark 


p: u. 


werden von einem königl. Beamten gegen, genügendes 


Unterpfand auf 1 Jahr gewünſcht. 


Adr. werden unter 


X. Z. 12 in der Exped. des Stettiner Tageblattes, 


Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Auf eine erſte, pupillariſch ſichere Hypothek werden 
zur 1. Stelle 10—12,000 Thlr. geſucht. 

Adreſſen unter F. M. 4 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Thalia- Theater. 
Dienftag, den 24. Auguft 1880: 
Menſch ärgere dich nicht!! 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. 5 
Mittwoch, den 25. Auguſt 


— 
7 


Extra-Gala- Vorstellung 
zum Benefiz für die Soubrette Frl. Sehmide. 


Entree 50 Pf. 


®. Reetz. 


Eiſenbahn⸗Fahrp 


lan. 


Berliner Bahnhof. 


Abgang der Züge von Stetti 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 5 U 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 6 U 
Paſewalk, Swinemünde, Stralfund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, 8 wa 
"r j Schnellzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 0 


onenzu 

alk, S de Sa 
olgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, H 


6 u 
8 U 
9 


am⸗ 


Schnellzug 10 U. 


burg 
Stargard, Colberg, Danzig 


Kourierzug 11 U. 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 


Perſonenzug 12 U. 
2 U. 


Damm Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 
Paſewalk, Strasbung; Roſtock, 
Echwernn Perſonenzug 
Gtargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzu 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Schnellzug 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Sen Ju 
Stargard em. Zu 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


3 U 
4 U 
5 U 


5 U 
7 U 


7 U 
10 U 


n nach: 
50 M. 
40 M. 


45 M. 
55 M. 
42 M. 
50 M. 
11 M. 


35 M. 
12 M. 
1 M. 


30 M. 
40 M. 


50 M. 


50 M. 


Gem. Zug 11 u. — M. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 


Berlin, Eberswalde, Angermünde Ei 
Stargard 


Gemiſchter Sue 
Gemiſchter Jug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Schnellzug 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
aſewalk Perſonenzug 
Angermünde, 
Perſonenzug 
Angermünde, 


8 U 


9 U 
Berlin, Eberswalde, 
Schwedt 


Berlin, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O. 
Stolp, Colberg, 


Schwerin, 
Prenzlau, 
Damm 


Stargard 


Roſtock, Strasburg, 
Paſewalk Perſonenzug 12 
} Perſonenzug 
Danzig, Colberg, er 
ourierzug 
Hamburg, Noftod, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt. Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a/O. 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
chnellzug 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
Sener 
amburg, Roſtock, asburg, 
tk und, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Paſewalk 5 
Berlin, . 9 2 
ra a erſonen 
e Breslauer 82 


3 U 


4 U. 


Cüſtem 


Cüſtrin ch 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter 
Breslau, Cüſtrin 
Breslau, Cüſtrin 

NB. Mit den Kourierzügen werden 
erſter und zweiter, 
und dritter, dagegen mit den 


ug 4 U 


6 U. 


9 U. 
Kourierzug 11 U. 
Perſonenzug 11 U. 


3 U. 


4 U. 
5 U. 
An. 
9 U. 


Perſonenzug 10 u. 


Jg A 
e 


Perſonenzug 6 U. 2 
Schnellzug 11 U. 30 


16 M. 
25 M. 


18 M. 
13 M. 
32 M. 
4 M. 
21 M. 


56 M. 


7 M. 
23 M. 


12 M. 


46 M. 
13 M. 
29 M. 
45 M. 


42 M. 


. 
0 


nur Reiſ 


Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


— 2 
1 M. 


21 M. 


nach t 


M. 
M. 
M. 
M. 
ende 


mit den Schnellzügen in erſter, zwelter 
1 und gemiſchten 


Mrg. 


Mrg. 


Vrm. 
Nm. 
Abd. 
Abd. 


